
Der    emeritierte    ordentliche    Professor    der    Universität    Mainz    Dr.    phil.    Rafael    von    Uslar    ist    a m
10.    Juni    2003    in    Mainz    in    seinem    95.    Lebensjahr    verstorben.    Seine    Ehefrau    Gerda    von    Uslar,
geb.    Engelmann,    verschied    wenige    Wochen    später,    am    17.    Juli,    fast    94    Jahre    alt.    Beide    wurden
auf    dem    Friedhof    ihres    langjährigen    Wohnsitzes,    des    Mainzer    Vorortes    Hechtsheim,    zur
letzten    Ruhe    gebettet.
Rafael    von    Uslar    wurde    am    15.    November    1908    in    Kyritz    in    der    östlichen    Prignitz    geboren.
Das    Gymnasium    besuchte    er    zunächst    in    Kassel,    später    in    Warburg / Westfalen,    wo    er    1926
die    Reifeprüfung    ablegte.    Er    studierte    in    Marburg,    München    und    Wien,    zuerst    Rechtswis-
senschaft,    später    kunst-    und    altertumswissenschaftliche    Fächer,    unter    denen    sich    schließlich
Vor-    und    Frühgeschichte    als    Promotionsfach    ergab:    1932    wurde    er    durch    Gero    von    Merhart
im    Marburg    mit    einer    Dissertation    über    »Die    germanische    Keramik    der    frühen    und    mittleren
Kaiserzeit    in    Mittel-    und    Westdeutschland«    promoviert.    In    erweiterter    Form    erschien    diese
Arbeit    unter    dem    Titel    »Westgermanische    Bodenfunde    des    ersten    bis    dritten    Jahrhunderts
nach    Christus    aus    Mittel-    und    Westdeutschland«,    herausgegeben    von    der    Römisch-Germa-
nischen    Kommission    in    Frankfurt    am    Main.    Bei    dieser    Zweiganstalt    des    Deutschen    Archäo-
logischen    Instituts,    zeitweise    auch    in    denkmalpflegerischen    Projekten    anderer    Träger,    war
Rafael    von    Uslar    nach    seiner    Promotion    beschäftigt,    bis    er    1935    an    das    Rheinische    Landes-
museum    Bonn    wechselte.
Die    folgenden    Jahre    bis    zu    seiner    Einberufung    zur    Wehrmacht    im    November    1941    standen
im    Zeichen    einer    Konjunktur,    die    die    Vor-    und    Frühgeschichtswissenschaft    und    namentlich
die    Germanenforschung    in    den    ersten    Jahren    des    ›Dritten    Reiches‹    erlebte.    Das    Rheinische
Landesmuseum    Bonn    hat,    wie    andere    Institutionen    auch,    die    Gunst    der    Stunde    insofern    ge-
nutzt,    als    es    die    verbesserten    Arbeitsmöglichkeiten    im    Interesse    der    Wissenschaft    akzeptier-
te,    ohne    seine    Prinzipien    und    Forschungstraditionen    an    die    neue    Ideologie    zu    verraten.    In
diesem    Sinn    war    auch    Rafael    von    Uslar    tätig,    weniger    im    Museumsbereich,    sondern    vor    allem
in    der    archäologischen    Denkmalpflege,    und    zwar    sowohl    in    der    Geländearbeit    als    auch    im
Publikationswesen.    Er    redigierte    die    alljährlich    erscheinende,    rasch    an    Umfang    zunehmende
Fundchronik    in    der    wissenschaftlichen    Zeitschrift    »Bonner    Jahrbücher«    und    übernahm    ab
1938    auch    die    Schriftleitung    der    populärwissenschaftlichen    Zeitschrift    »Rheinische    Vorzeit
in    Wort    und    Bild«.
Nach    der    Rückkehr    aus    Krieg    und    Gefangenschaft    im    Juli    1945    galt    es    noch    einmal,    Aufbau-
arbeit    zu    leisten,    nun    aber    aus    einer    schier    desolaten    Ausgangssituation    heraus.    Das    Wie-
dererscheinen    der    Bonner    Jahrbücher    nach    zwangsläufiger    Unterbrechung    gelang    mit    Band
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148,    1948    –    Kurt    Böhner    hat    an    anderer    Stelle    geschildert,    mit    welcher    Freude    das    begrüßt
worden    ist.    Dieser    Band    enthält    die    Fundchronik    für    die    Kriegsjahre,    wie    vordem    redigiert
von    Rafael    von    Uslar.    In    der    musealen    Präsentation    war    eine    wesentliche    Etappe    des    Wieder-
aufbaues    erreicht,    als    man    die    Skelettreste    des    Neandertalers    zum    hundertjährigen    Jubiläum
ihrer    Auffindung    wieder    der    Öffentlichkeit    präsentieren    konnte;    die    beiden    ersten    Bände    der
Reihe    »Führer    des    Rheinischen    Landesmuseums    in    Bonn«    brachte    Rafael    von    Uslar    zu    die-
sem    Anlass    heraus    (Schriftenverzeichnis    Nr. 3 – 4).
Es    war    Rafael    von    Uslar    vergönnt,    nach    einer    –    gemessen    an    den    Zeitumständen    –    außeror-
dentlich    erfolgreichen    Tätigkeit    in    der    Landesarchäologie    des    Rheinlandes    die    Chance    zu    ei-
ner    ganz    anderen    Tätigkeit    im    Fachgebiet    der    Vor-    und    Frühgeschichte    zu    erhalten.    Noch
während    seiner    Zeit    am    Rheinischen    Landesmuseum    strebte    er    die    Habilitation    an    der    Uni-
versität    Köln    an,    eine    Neuorientierung,    die    1960    durch    seine    Berufung    auf    den    Lehrstuhl    für
Vor-    und    Frühgeschichte    der    Universität    Mainz    honoriert    wurde.    Eineinhalb    Jahrzehnte    in
Mainz,    bis    zur    Emeritierung    im    Jahr    1975,    waren    erfüllt    von    einer    ausgebreiteten    Lehrtätig-
keit    und    von    rastlosem    Forschungseifer,    von    pflichtbewusstem    Einsatz    für    die    Belange    der
Universität,    namentlich    in    zwei    Amtsperioden    als    Dekan,    und    für    die    Interessen    des    Faches,
so    etwa    als    Herausgeber    des    Periodikums    »Praehistorische    Zeitschrift«    und    als    langjähriger
Gutachter    der    Deutschen    Forschungsgemeinschaft.    Seine    Forschungsarbeit    führte    er    noch
lange    über    die    Emeritierung    hinaus    mit    unverminderter    Intensität    fort,    in    kluger    Dosierung
auch    seine    Lehrtätigkeit    an    der    Universität,    ferner    bis    zum    Jahrgang    1982    seine    Funktion    als
Herausgeber    der    Praehistorischen    Zeitschrift.    Sein    Interesse    für    die    Vor-    und    Frühgeschich-
te,    für    ihren    Fortgang    als    Wissenschaft    und    für    das    sie    tragende    Personal,    war    bis    zuletzt    un-
gebrochen.
Als    Dienst    an    der    Wissenschaft    fasste    er    seine    Tätigkeit    auf,    persönliche    Belange    hatten    zu-
rückzustehen,    Eitelkeit    und    Drang    zur    Selbstdarstellung    waren    ihm    fremd.    Das    gilt    es    zu
betonen    angesichts    des    breiten    Fächers    seiner    Wirksamkeit:    Der    Bogen    seiner    wissenschaftli-
chen    Arbeiten    spannt    sich    von    der    Archäologie    des    Eiszeitalters    bis    zu    der    des    Mittelalters,    er
ließ    dem    lokalen    Befund,    sagen    wir    einem    Germanengrab    von    Gladbach    im    Kreis    Neuwied
(Schriftenverzeichnis    Nr. 14),    die    gleiche    Sorgfalt    angedeihen    wie    –    länderübergreifend    –    der
Archäologie    der    Alpen,    er    wirkte    in    der    archäologischen    Denkmalpflege    und    im    Museums-
dienst    gleichermaßen    erfolgreich    wie    in    der    akademischen    Lehre,    leistete    in    der    Alltagspraxis
des    Ausgräbers    gleich    gute    Arbeit    wie    in    gedankenreichen    theoretischen    Studien.    Die    Vor-
und    Frühgeschichte    hat    einen    ihrer    herausragenden    Vertreter    verloren,    hatte    aber    das    Glück,
ihn    lange    zu    den    Ihren    zählen    zu    dürfen.

Rafael    von    Uslar    wurde    Band    178,    1978,    der    Bonner    Jahrbücher    als    Festschrift    zu    seinem    70.    Geburtstag    gewid-

met;    Werner    Jorns    hat    diesem    Band    eine    ausführliche,    sehr    persönlich    gehaltene    Würdigung    des    Jubilars    vorange-

stellt    (S.    XIII – XVII).    Das    bei    derselben    Gelegenheit    veröffentlichte    Schriftenverzeichnis    (S.    XVIII – XXXI)    kann

hier    weitergeführt    und    abgeschlossen    werden.    Kurt    Böhner    veröffentlichte    nachträglich    eine    aus    Anlass    des    80.

Geburtstags    entworfene,    aber    nicht    zum    Vortrag    gekommene    Rede    in    der    Hauszeitschrift    »Das    Rheinische    Lan-

desmuseum    Bonn«    1989,    81 – 86,    eine    heitere    Reminiszenz    an    die    gemeinsam    in    Bonn    verbrachten    Jahre.    Nachrufe

verfassten    auch    die    beiden    anderen    Nachfolger    im    Mainzer    Professorenamt,    Michael    Müller-Wille    in    der    Praehi-

storischen    Zeitschrift    und    Christopher    Pare    im    Archäologischen    Nachrichtenblatt.    Das    Portraitphoto    auf    der    ge-

genüberliegenden    Seite    nahm    der    Sohn    Werner    von    Uslar    um    das    Jahr    1954    auf.
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